
Verantwortung in der Lieferkette  

Die nachfolgende Klausel dient der Weitergabe und vertraglichen Verankerung der 
Sorgfaltspflichten gemäß Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) an Vertragspartner der 
Südzucker-Gruppe. 

(1) Der Auftragnehmer verpflichtet sich, im Rahmen der Geschäftsbeziehung mit dem 
Auftraggeber in Übereinstimmung mit den menschenrechts- und umweltbezogenen Erwartungen 
der Südzucker-Gruppe zu handeln, wie sie im jeweils gültigen Südzucker-Verhaltenskodex für 
Lieferanten („SCoC“) dargelegt sind (abrufbar unter 
https://www.suedzuckergroup.com/de/company/profile/code-of-conduct/versions). Der 
Auftraggeber ist berechtigt, den SCoC und diese Klausel zu ändern, wenn sich die 
menschenrechts- und umweltbezogenen Erwartungen des Auftraggebers bzw. der Südzucker-
Gruppe ändern, und wird den Lieferanten unverzüglich darüber informieren.  

(2) Der Auftragnehmer verpflichtet sich, seine unmittelbaren Zulieferer zur Einhaltung der in 
dieser Klausel genannten Verpflichtungen sowie des SCoC zu verpflichten. Der Auftragnehmer 
stellt sicher, dass seine unmittelbaren Zulieferer die Vorgaben aus dieser Klausel sowie aus dem 
SCoC in der Lieferkette vertraglich adressieren und weitergeben. Der Auftragnehmer 
gewährleistet den ungehinderten Zugang der bei ihm angestellten Mitarbeitenden zu dem beim 
Auftraggeber eingerichteten Beschwerdeverfahren. Informationen über das 
Beschwerdeverfahren sowie der Zugang dazu sind unter 
(https://www.suedzuckergroup.com/de/investor-relations/corporate-governance/compliance) 
abrufbar. 

(3) Der Auftragnehmer ist verpflichtet, dem Auftraggeber unverzüglich jede tatsächliche oder 
drohende Verletzung dieser Klausel oder des SCoC anzuzeigen und wird über bereits ergriffene 
oder geplante Abhilfemaßnahmen informieren. 

(4) Der Auftragnehmer verpflichtet sich, den Auftraggeber im Rahmen der Einhaltung der Pflichten 
nach dem Lieferkettensorgfaltspflichtengesetz (LkSG) bestmöglich zu unterstützen, 
insbesondere bei der Beendigung, Vermeidung und Minimierung von menschenrechts- und 
umweltbezogenen Risiken und Verletzungen. Er wirkt an der Umsetzung von aus Sicht des 
Auftraggebers erforderlichen Abhilfe- und Präventionsmaßnahmen gemäß LkSG aktiv mit. Im 
Rahmen der gemäß LkSG durchzuführenden Risikoanalysen stellt der Auftragnehmer dem 
Auftraggeber auf Anforderung alle hierfür erforderlichen Informationen in angemessener Art und 
Weise zur Verfügung.  

(5) Der Auftraggeber ist berechtigt, selbst oder durch von ihm beauftragte, zur Vertraulichkeit 
verpflichtete Dritte (z. B. Wirtschaftsprüfer), Audits zur Überprüfung der Einhaltung dieser Klausel 
und des SCoC durchzuführen. Der Auftragnehmer hat dem Auftraggeber bzw. dem beauftragten 
Dritten sämtliche für das Audit erforderlichen Informationen, Unterlagen und Nachweise in 
schriftlicher, elektronischer oder mündlicher Form zur Verfügung zu stellen. 

(6) Verstößt der Auftragnehmer gegen diese Klausel oder gegen den SCoC, ist der Auftraggeber 
berechtigt, dem Auftragnehmer eine angemessene Frist zur Beseitigung des Verstoßes zu setzen 
und bei fruchtlosem Ablauf der Frist den Vertrag ganz oder teilweise zu kündigen, vom Vertrag 
zurückzutreten oder dessen Durchführung vorübergehend auszusetzen. Bei schwerwiegenden 
Verstößen ist die Fristsetzung entbehrlich.  


